
Lebewohl sagen hieß es bei der
Weihnachtsfeier des Bad Boller
Kinderzirkus Maroni. Neben
vielen alten Artisten hört nach
18 Jahren leidenschaftlicher
Zirkusarbeit auch Trainerin
Katrin Hofmann auf.

SABINE ACKERMANN

Bad Boll. Seit 1989 ist der Kinder-
und Jugendzirkus Maroni aus Bad
Boll ein fester und wichtiger Be-
standteil des kulturellen Lebens in
der Gemeinde und nimmt überdies
mit großem Eifer seinen gemeinnüt-
zigen pädagogischen Auftrag bei
zahlreichen Artisten mit und ohne
Handicap war. Stets mittendrin und
dabei agierte Katrin Hofmann 18
Jahre lang als Trainerin. Doch jetzt
hat sie sich aus privaten Gründen
schweren Herzens dazu entschlos-
sen, dem Manegenrund endgültig
den Rücken zu kehren. Und weil die
bunt gemischte Zirkusfamilie ein
besonderes Völkchen ist, sagten sie
zum Abschied nicht nur leise Ser-
vus, sondern verwandelten die
Weihnachtsfeier zu Ehren ihrer Ka-
trin in ein artistisches Spektakel.

Im mittig platzierten, mit rotem
Samt umspannten Lehnstuhl, die
Beine bequem hochgelegt und mit
huldvoll getragener Nikolausmütze
thronte sie dort einer Königin
gleich und verfolgte freudestrah-
lend akrobatische Ausschnitte zu-
rückliegender Premieren.

Nachdem die Maronis zuerst in
Hollywood vorstellig geworden wa-
ren, trauten sie sich in den Wilden
Westen, schipperten danach auf Ho-
her See und präsentierten mittels
Simsalabim nebst wunderlicher
Wasserpfeife anschließend ein
„Spectaculum mit Kurtzweyl und
Gaukeley“, um letztendlich zu be-
weisen: Auch in der Aula der Hein-

rich-Schickhardt-Schule können
wir es ganz nach unserem Motto
„Maroni-Bolloni-Zambaioni“ rich-
tig krachen lassen.

Nach jedem Premierenthema
stürmten die involvierten Artisten
zu der sichtlich gerührten Zirkus-
trainerin und überreichten ihr das
passende Geschenk dazu. „Die ist
echt nett. Nur wenn wir Quatsch

machten, hat sie ein wenig mit uns
geschimpft“, bestätigen die Wal-
dorf-Fünftklässler Jonathan, Joshua
und Luis aus einem Munde.

Nicht nur die langjährige Übungs-
leiterin verlässt auf eigenen
Wunsch die Maroni-Familie, auch
die erste Vorsitzende Christine van
Woudenberg hat ihr Zepter bereits
vor Monaten an Joachim Ruopp
übergeben. Insgesamt sind neun Ar-
tisten aus dem Jugendalter heraus-
gewachsen.

Nachdem Katrin Hofmanns Lieb-
lingsnummer, ein quakender Hau-
fen leuchtend grüner Laubfrösche,
das Ende der tollen Abschiedsvor-
stellung angekündigt hatte, drückte
die langjährige Kollegin Christa
Schweizer bewegt ihre Freundin an
die Brust. „Elf Jahre haben wir Hand
in Hand zusammen gearbeitet, und
dabei ist unsere Freundschaft stetig
gewachsen. Ich hoffe, dass Katrin
auch nach ihrem Rückzug immer
wieder mal den Weg zu uns findet“,
wünscht sich die Trainerin, die ge-
meinsam mit ihrer Tochter und Ju-
gendtrainerin Leilah Renning durch
den Abend führte.

Info Wer Interesse an der Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen beim Zir-
kus Maroni hat und neben der Haupt-
beschäftigung als Sport- oder Gym-
nastiklehrer, Sozialpädagoge oder Er-
zieher noch eine weitere Aufgabe
sucht oder aus dem reichen Fundus
der eigenen Familie schöpfen kann,
meldet sich bitte bei Christa Schwei-
zer unter � (0 71 64) 13 4 08.

In Geislingen hat jetzt eine
neue Bäder-Ära begonnen.
Im Rahmen einer Feierstunde
wurde das 5-Täler-Bad offiziell
eingeweiht. Erstmals ge-
schwommen wurde am
vergangenen Sonntag.

MANFRED BOMM

Geislingen. Draußen die ver-
schneite Liegewiese, drinnen behag-
liche Wärme und dezentes Plät-
schern des Wassers: In dieser Well-
ness-Atmosphäre wurde deutlich,
was Oberbürgermeister Wolfgang
Amann so formulierte: „Jetzt kann
man baden, egal, welches Wetter
wir haben.“ Vor Ehrengästen aus
Kommunalpolitik und Vereinen so-
wie von den am Bau beteiligten Fir-
men wurde fast auf den Tag genau
ein Jahr nach dem Richtfest die Er-
öffnung des 5-Täler-Bades gefeiert.

Amann erinnerte daran, dass der
Gemeinderat im Oktober 2006 bei
der Suche nach Einsparpotenzialen
auch die mit 900 000 Euro defizitä-
ren Bäder auf den Prüfstand gestellt
habe. Doch anstatt sie zu schließen,
habe sich das Gremium engagiert
des Themas angenommen und in
Verantwortung gegenüber der Be-
völkerung eine Lösung gesucht.
Amann konnte sich einen Seiten-
hieb auf den Landkreis und dessen
Beschluss, die defizitäre Geburts-
hilfe an der Helfenstein Klinik zu
schließen, nicht verkneifen und
meinte, an die Zuhörer gewandt:
„Sie können froh sein, dass die Bä-
der in der Trägerschaft der Stadt
Geislingen sind, sonst würden Sie
wahrscheinlich jetzt nach Göppin-
gen zum Baden fahren müssen.“

Amann gab zu bedenken, dass
die Sanierung des alten Hallen-
bades viele Millionen verschlungen
hätte, ohne dass damit eine Quali-
tätsverbesserung verbunden gewe-
sen wäre. Deshalb habe sich der Ge-
meinderat für eine Neukonzeption
entschieden – und zwar in der Nähe
des Freibades, wo die Betriebstech-
nik für beide Einrichtungen genutzt

werden könne. Dass nun mo-
dernste Anlagen vorhanden sind,
zeige allein schon die Ultrafiltra-
tion: „Es riecht nicht nach Chlor.“

Weil den Stadträten bereits in der
Planungsphase die Beteiligung der
Bevölkerung wichtig gewesen sei,
habe man den Lenkungsausschuss
Bürgerliches Engagement mit einge-
bunden. Viele der daraus entwickel-
ten Vorschläge hätten zwar den
finanziellen Rahmen von zehn Mil-
lionen Euro gesprengt (wie etwa ein
Sprungturm), doch habe man die
Anregung für eine fünfte Bahn im
Schwimmerbecken umgesetzt. Zu-
sätzliche Kosten: rund eine halbe
Million. Weitere 700 000 Euro wer-
den im Frühjahr in die Gestaltung
des Zugangsbereichs investiert. Für

Amann ist das Entstandene ein
„Quantensprung zu dem, was wir
bisher im Hallenbad hatten“. Die
gesteigerte Attraktivität dürfe sich
deshalb auch in den Eintrittsprei-
sen niederschlagen, die im Übrigen
bereits vor zwei Jahren vom Gemein-
derat beschlossen und anschlie-
ßend veröffentlicht worden seien.
Dem neuen Bad wünschte Amann
„einen regen Zuspruch“.

Dass es sich, genau genommen,
um ein Projekt der Stadtwerke han-
delt, machte deren Chef Dr. Martin
Bernhart deutlich. Er dankte dem
Gemeinderat für das Vertrauen, das
der Planung entgegengebracht wor-
den sei, aber auch für den Mut, das
finanzielle Risiko einzugehen. Ent-
standen sei ein ganzer „Vorzeige-Be-

zirk“, der mehreres miteinander ver-
binde: Das nahe soziokulturelle Zen-
trum der „Rätsche“ stehe für sozia-
les Engagement, während das 5-Tä-
ler-Bad mit seiner modernen Tech-
nologie (einschließlich Fotovoltaik)
energiepolitisches Vorbild sei und
in Kombination mit dem Freibad
eine „gelungene Aktion“ darstelle.
Er verwies auf die verschiedenen Be-
cken: für Kleinkinder (Temperatur:
32 Grad), Nichtschwimmer (30
Grad) sowie Schwimmer (27 Grad);
außerdem ist ein Außenbecken mit
32 Grad warmem Wasser entstan-
den. Obwohl Bernhart auf terminge-
rechte Fertigstellung gedrängt hat,
fehlen noch einige Details – wie
etwa ein Lift, mit dem Behinderte
ins Wasser gelangen können.

Das Geislinger 5-Täler-Bad ist fertig: Am vergangenen Wochenende wurde es eingeweiht.  Foto: Markus Sontheimer

Christa Schweizer (links) verabschiedet sich nach elf Jahren gemeinsamer Trainerar-
beit von ihrer Kollegin und Freundin Katrin Hofmann. Foto: Sabine Ackermann

Das Kellerkind VfB Stuttgart
verpflichtete am Wochenende
Bruno Labbadia als neuen Trai-
ner. Sichert dieser Wechsel dem
Verein den Klassenerhalt?

MARKUS STÜBLER

Göppingen. Der Wangener Fried-
rich Höflinger ist skeptisch, was
den dauerhaften Erfolg des VfB an-
geht. „Die Frage bei jedem Trainer-
wechsel ist ja, was ändert sich an

den Spielern?“ Der 78-Jährige hat
beim VfB Stuttgart schon des Öfte-
ren beobachtet, dass solche Maß-
nahmen höchstens für eine halbe
Saison Erfolg hatten. „Erst marschie-
ren sie rauf, aber anschließend
flacht das Spielniveau wieder ab“,
meint der Rentner.

Benjamin Rock sieht beim VfB
grundsätzliche Probleme: „Sie soll-
ten mehr Geduld haben und stärker

auf die Jugend bauen“, meint der
25-Jährige. Es liege ja nicht immer
nur an den Trainern, wenn es bei ei-
nem Verein nicht gut laufe. Was ei-
nige Spieler derzeit zeigten, sei eine
Art Dienstverweigerung, findet der
Promoter aus Forbach im Schwarz-
wald. Danach gefragt, ob der Trai-
nerwechsel zum Erfolg führen
werde, ist er sich unsicher: „Mal se-
hen, wie es nächsten Samstag läuft.
Sie stehen jetzt eben unter Druck,
Labbadia muss siegen.“

Auf den Trainerwechsel in Stutt-
gart angesprochen, sagt Renita Dan-
nenmann, sie hoffe, dass die Maß-
nahme Erfolg habe. „Als Schwabe

muss man ja für den VfB sein, auch
weil es der einzige Bundesliga-Ver-
ein hier in der Gegend ist.“ Auch die
62-jährige Hohenstaufenerin ist
sich jedoch unsicher, ob das sport-
liche Desaster von den bisherigen
Trainern oder nicht doch von den
Fußballern selbst verursacht
wurde: „Vielleicht kriegen die Spie-
ler ja zu viel Geld und meinen, sie
müssten sich nicht anstrengen.“

„Labbadia müsste sich eigentlich
erst noch als Retter qualifizieren“,
meint Matthias Czempiel, der da-
mit auf die eher kurzen Erfahrun-

gen des Trainers in der ersten Bun-
desliga anspielt. „Aber vielleicht er-
gibt Minus mal Minus ja Plus.“ Der
Göppinger gibt den Fußballern die
Schuld, die „auf dem Platz rumste-
hen und nichts tun. Es sieht aus, als
würden manche der Spieler den-
ken, dass es Geld nur für die An-
wesenheit gibt“. Den psychischen
Druck, der durch die Erfolglosigkeit
derzeit herrsche, müssten die Ki-
cker als Profis aber aushalten, fin-
det der 50-jährige Finanzplaner.
Czempiel hat zumindest die Hoff-
nung nicht verloren, dass der VfB
trotz Krise in der ersten Liga bleibt.

Unser Artikel in der Samstagsausgabe
über die Haushaltsreden im Göppin-
ger Gemeinderat enthielt bedauerli-
cherweise einen Fehler: Die Grünen
fordern nicht, wie berichtet die Erhö-
hung der Gewerbesteuer B – die gibt
es gar nicht – sondern der Grund-
steuer B. Fraktionschef Christoph We-
ber hattegesagt: „Um wenigstensnot-
wendige Investitionen tätigen zu kön-
nen, führt an der bereits 2009 von un-
serer Fraktion beantragten Erhöhung
der Grundsteuer B kein Weg vorbei.“

„Was einige
Spieler derzeit
zeigen, ist
Dienstverwei-
gerung“,
meint Benja-
min Rock.

Matthias
Czempiel:
„Der VfB wird
in der ersten
Liga bleiben.“

Renita Dannen-
mann: „Als
Schwabe muss
man ja für den
VfB sein.“

Friedrich
Höflinger fragt
sich, was sich
durch den
Trainerwechsel
bei den Spie-
lern ändert.

Stuttgart/Göppingen. Die Regional-
versammlung hat den Haushalt für
das Jahr 2011 beschlossen. Einhel-
lige Zustimmung gab es dabei für
den Antrag der CDU-Regionalfrak-
tion, die Wirtschaftsförderung der
Region (WRS) mit der Wirtschafts-
fördergesellschaft des Landkreises
Göppingen (WiF) besser zu verzah-

nen. „Die WRS ist bereits in intensi-
ven Gesprächen mit der WiF und
der Landkreisverwaltung, um im
kommenden Jahr ein abgestimmtes
Konzept der Zusammenarbeit vor-
zulegen. Insbesondere in den Ran-
kings der vergangenen Monate
schneidet der Landkreis Göppingen
in Vergleichen mit den anderen

Landkreisen der Region erheblich
schlechter ab“, betont der Göppin-
ger CDU-Regionalrat Jan Tielesch
in einer Pressemitteilung. Daher sei
es sinnvoll, „Synergien herzustellen
und Wirtschaftsfördermaßnahmen
noch enger zu bündeln. Dadurch er-
hoffen wir uns die Chance auf ein
gezielteres Standortmarketing und

eine Fokussierung auf Zukunfts-
branchen“. Für die CDU wäre es
wünschenswert, neben der Mecha-
tronik (Göppingen) und dem Faci-
lity-Management (Geislingen) ein
weiteres Kompetenzzentrum im
Kreis zu etablieren. Dazu biete sich
nach Tieleschs Worten der Bereich
Gesundheit/Wellness an.  pm

Zum Abschied im Premierenfieber
Nach 18 Jahren nimmt Zirkus-Trainerin Katrin Hofmann bei den Maronis ihren Hut

SO IST’S RICHTIG

Wird Labbadia

den VfB retten?

Polizei sucht Zeugen

Uhingen. Ein bislang unbekannter
Autofahrer beschädigte zwischen
Samstag, 17 Uhr und Sonntag, 12.15
Uhr einen in der Bünzwanger Straße
geparkten VW. Ohne sich um den ent-
standenen Schaden von rund 1000
Euro zu kümmern, flüchtete der Un-
fallverursacher. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Polizei Uhingen unter
� (07161) 93810 zu melden.

Nach Unfall geflüchtet

Süßen. Die Polizei in Eislingen sucht
nach einem bisher unbekannten Fah-
rer, der am Sonntag zwischen 2 Uhr
und 13.45 Uhr in Süßen in der Horn-
wiesenstraße einen in Fahrtrichtung
Scharnhorststraße ordnungsgemäß
abgestellten Pkw beschädigte. Hin-
weise nimmt das Polizeirevier Eislin-
gen unter � (07161) 851-0 entgegen.

Golfplatz beschädigt

Göppingen. Ein unbekannter Auto-
fahrer beschädigte vermutlich in der
Nacht von Samstag auf Sonntag das
Green des Golfparks Göppingen, in-

dem er dieses befuhr. Es entstanden
rund 1000 Euro Schaden. Hinweise
nimmt die Polizei in Göppingen unter
� (07161) 632360 entgegen.

Kino für Eltern

Göppingen. Zusätzlich zum tägli-
chen Programm der Waldweihnacht
wird heute von 17 bis 18 Uhr für El-
tern im MCC Kino Metro ein Film zum
Thema „Wie können wir unterstüt-
zen, dass unsere Kinder sanftmütig
und lösungsorientiert werden?“ ge-
zeigt. Die Vorstellung dauert rund 30
Minuten.

Finanzamt geschlossen

Kreis Göppingen. Am heutigen
Dienstag bleiben das Finanzamt Göp-
pingen und die Außenstelle Geislin-
gen wegen einer Betriebsveranstal-
tung ab 12 Uhr geschlossen. Auch tele-
fonisch ist das Amt am Nachmittag
nicht erreichbar. Darauf wies die Be-
hörde in einer Pressemitteilung hin.

Wiedereinstieg in Beruf

Göppingen. Am kommenden Don-
nerstag, 16. Dezember, bietet die Göp-
pinger Agentur für Arbeit in der Möri-
kestraße 15 (Raum 168) eine etwa
zweistündige kostenlose Infoveran-
staltung zum Thema „Wiedereinstieg
in den Beruf“. Beginn ist um 9.30 Uhr.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Expertinnen geben Tipps zu Stel-
lensuche, Bewerbung, Vorstellung.

Gemeinderat tagt

Göppingen. Zur letzten Sitzung vor
Weihnachten tritt am Donnerstag der
Göppinger Gemeinderat zusammen.
Die öffentlichen Beratungen begin-
nen um 15 Uhr. Unter anderem sollen
die Kriterien für das geplante Ein-
kaufszentrum beschlossen werden.

CDU: Wirtschaftsförderung muss besser verzahnt werden
Zustimmung für Antrag in der Regionalversammlung – Vorstoß für weiteres Kompetenzzentrum im Kreis Göppingen

Start in neue Bade-Ära
Neues 5-Täler-Bad in Geislingen im Rahmen einer Feierstunde eröffnet

UMFRAGENACHRICHTEN

Jeden Tag bis 24.12.2010 täglich 
drei Millionen-Lose von LOTTO 

Baden-Württemberg mit der Chance 
auf die Silvester-Millionen zu gewinnen!

Sichern Sie sich 
Ihre Chance auf die

Gewinnen! Gewin
Anrufen und

01379 / 379 57 56*
* 50 Cent aus dem Deutschen Festnetz, 

Mobilfunkpreise abweichend.

2.201000 täätätäglich
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